
286 Indikatoren zur beruflichen Ausbildung

an Betriebe wenden, haben im Vergleich zum Vorjahr so-
gar noch leicht abgenommen; dafür richten sich gering-
fügig mehr Angebote als im Vorjahr an die Kommunen 
und Regionen.

Mit die stärkste Adressatengruppe, die in Förderricht-
linien oder Programmbeschreibungen explizit erwähnt 
wird, waren nach wie vor die Geflüchteten; prozentual 
ist der Anteil dieser Programme jedoch im Berichtsjahr 
2018 gesunken. Tendenziell gegenüber 2017 gestiegen 
ist der Anteil an Programmen, die in ihren Ankündi-

gungen explizit Personengruppen mit ganz bestimmten 
Vermittlungshemmnissen nennen: sozial Benachteiligte 
(14% gegenüber 6% im Vorjahr), Menschen mit Lernbe-
einträchtigung (7% gegenüber 0%) oder Alleinerziehen-
de (5% gegenüber 2%).

Schaubild A9.4.2-4: �Adressaten der Angebote zur Förderung der Berufsausbildung der Bundesprogramme 
(Mehrfachnennungen in %)
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Quelle:  Datenbestand der Fachstelle überaus zu den Bundes- und Landesprogrammen zur Förderung der Berufsausbildung,  
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